
L
ang, lang ist’s her“, lautet eine der
zahlreichen Jubiläumsveranstaltun-
gen in diesem Jahr. In gemütlicher

Runde wollen am 9. Dezember einige Na-
turfreunde bei Gebäck und Glühwein Rück-
schau halten. Wichtige Etappen und Ereig-
nisse in der langen Geschichte der Orts-
gruppe sollen zum Abschluss des Jubilä-
umsjahres nochmals beleuchtet werden.
Davor gibt es zahlreiche interessante Ver-
anstaltungen, zu den Höhepunkten dürfte
die Lesung am 8. Juli gehören. Wolfgang
Schorlau liest an diesem Freitag in der
Stadtteilbücherei aus seinem Kriminalro-
man „Das München-Komplott“, erläutert
die Hintergründe und vielleicht stellt er ja
sein neustes Buchprojekt vor. Besonders
hervorzuheben ist aber auch die Jubiläums-
veranstaltung am 15. Oktober im Freien
Musikzentrum mit dem Schauspieler Ge-

rald Friese und dem Frauenchor „Go Vocal
Sixties“ unter der Leitung von Susanne
Schempp. Und dann ist da noch der große
Spielenachmittag für Jung und Alt am
Samstag, 2. April, im Bürgerhaus. Zudem
wird es eine Fotoausstellung zum Thema
„Mensch und Natur“ im Juni und Juli in
der Stadtteilbücherei Feuerbach geben. An-
meldungen sind erforderlich für die Bus-
fahrt „Kunst und Wein“ im Mai, für die
Rad- und Wandertage im Markgräfler Land
im Juni, sowie das Erlebniswochenende in
Zwiefalten im August und die Städtereise
nach Paris im September.

Die Naturfreunde wurden 1895 von
Georg Schmiedl in Wien ins Leben gerufen,
um auch Arbeitern und Handwerkern Er-
holung in der Natur und Teilnahme an der
Kultur zu ermöglichen. Auch in Deutsch-
land wurden viele Gruppen gegründet, da-

runter die Ortsgruppe Feuerbach im Jahr
1911. Aus Anlass ihres 100-jährigen Beste-
hens beschlossen die hiesigen Natur-
freunde 1000 Euro für den Aufbau einer
Solaranlage am Naturfreundehaus Römer-
stein zu spenden. Die Naturfreunde enga-
gieren sich unter anderem für eine Um-
welt- und Klimaschutzpolitik, die soziale
und ökologische Fragen gleichermaßen auf-
greift. So zeitgemäß dieser Ansatz auch
sein mag, den Verein plagen dennoch Nach-
wuchssorgen. „Wir wollen das Jubiläums-
jahr auch dazu nutzen, um vor allem auch
jüngere Menschen und junge Familien mit
Kindern als Mitglieder zu gewinnen“, sagt
Vorsitzender Werner Geißler.

Aus Anlass ihres 100-jährigen Beste-
hens haben sich die Naturfreunde das Jubi-
läumsrätsel „Feuerbach – früher und
heute“ ausgedacht. Die zwölf Fragen sind
in der Stadtteilbücherei, dem Bürgerhaus
und bei der Buchhandlung Schairer erhält-
lich. Weitere Informationen zu den Veran-
staltungen sind im Internet unter www.na-
turfreunde-feuerbach.de zu finden.

P
uh, ist das heiß! Bei diesem Kammer-
musik-Ensemble springt der Funke
über – auch auf diejenigen Schüler

im Publikum, die nicht unbedingt auf Klas-
sik stehen. Vivaldi geht richtig ab. Oben auf
der Bühne des Freien Musikzentrums bear-
beiten fünf hochmusikalische Feuerköpfe
aus fünf verschiedenen Kulturkreisen Tas-
ten, Saiten und verschiedene Flöten auf
eine Art und Weise, dass selbst der Klassik-
Laie ein Gefühl von Gänsehaut spürt.
„Spark“, was übersetzt „Funke“ heißt,
mischt seit 2007 die klassische Musikszene
auf. Gestern Vormittag brachte das Quin-
tett, das seit dem vergangenen Oktober den
Titel „Kultur- und Kreativpilot Deutsch-
land 2010“ trägt, den Zehntklässlern des
Leibniz-Gymnasiums ihre außergewöhnli-
che Kunst näher. Rund 30 verschiedene
Blockflöten, gespielt von Andrea Ritter
und Daniel Koschitzki, liegen unter dem
Klavier und werden bei Bedarf hervorge-
holt. Bei manchen Kompositionen kom-
men zwei der Instrumente gleichzeitig
zum Einsatz. Die beiden sind aus dem welt-
besten Blockflötenquartett hervorgegan-
gen, dem Amsterdam Loeki Stardust Quar-
tett. Sie verstehen es in den Pausen zwi-
schen den Stücken, den Schülern ein paar
Flötentöne oder besser gesagt, wie diese im
Idealfall entstehen, beizubringen. Das
Ganze wird mit einem traditionellen Kla-
viertrio kombiniert. Es besteht aus Stefan
Glaus an der Violine, Victor Plumettaz am
Cello und Jutta Rieping am Piano.

Die fünf stellen sich den Schülern nur
mit dem Vornamen vor, gänzlich unpräten-
tiös in Jeans und T-Shirt spielen sie Werke
international renommierter Komponis-
ten, und wer mit ihnen auf Facebook über
Musik reden will, kann auch das tun. Die
Schüler sind baff, wie kurzweilig Klassik

sein kann. Zwischendurch erklären Daniel
und Victor den Schülern das kleine Einmal-
eins der Instrumentenkunde: Warum
heißt die Blockflöte eigentlich Blockflöte?
Ganz einfach: Ein Konstruktionsmerkmal
des Instruments gibt der Blockflöte ihren
Namen. Der Block. Am Flötenkopf ver-
schließt der Block die Flöte und lässt dabei
einen schmalen Spalt frei – den Windkanal.

Seit mehr als fünf Jahren gibt es mittler-
weile das Projekt Rhapsody in School. Es
soll bekannte klassische Musiker mit Kin-
dern und Jugendlichen in Kontakt bringen.
Andreas Winter vom Freien Musikzen-
trum Feuerbach (FMZ) verfolgt seit Jah-
ren diesen Ansatz. Er bringt Schüler mit
Klassikstars wie dem Pianisten Till Fellner

oder den Violinisten Erik Schumann zu-
sammen, geht mit ihnen in Feuerbacher
Schulen und lässt sie dort auftreten. Was
nicht immer ganz einfach ist. Denn nicht
bei allen Pädagogen stößt er mit seinem
Konzept offene Türen auf. Manchen Schu-
len schien der Aufwand zu groß. Für das
abenteuerlustige Quintett Spark ist der
Kontakt mit Jugendlichen, die sonst eher
auf Xavier Naidoo und Silbermond stehen,
kein Problem. „Wir wollen klassische Mu-
sik wieder zu etwas machen, das viele Men-
schen berührt“, sagt Daniel Koschitzki,
Gründungsmitglied von Spark. Deshalb be-
teiligen sie sich an dem Projekt „Rhapsody
in School“. Wo immer es sich an Konzerte
anbinden lässt, gehen die fünf Musiker an

die verschiedensten Schulen und bringen
den Kindern und Jugendlichen ihre Musik
näher.

„Das war mal eine Musikstunde der an-
deren Art“, bedankte sich der Rektor des
Leibniz-Gymnasiums bei Spark. Gymnasi-
astin Alina, die selbst seit der ersten Schul-
klasse Geige spielt und die zehnte Klasse
des Leibniz-Gymnasiums besucht, findet
den Ansatz von Spark Klasse: „Das hat rich-
tig Spaß gemacht und ist mal was Neues.“

Feuerbach. Die Naturfreunde feiern in diesem Jahr ihr 100-jähriges
Bestehen mit einer Reihe von Veranstaltungen. Von Georg Friedel
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Spark spielt am Sonntag, 13. Februar, um 17 Uhr,
im FreienMusikzentrum.Weitere Infos unter
www.freies-musikzentrum-stuttgart.de.

D
ie Mitglieder der „grüne Gruppe“
des Behindertenzentrums (Bhz)
sind zufrieden. Jetzt ist alles im grü-

nen Bereich. Mit dem von Bosch gespende-

ten Transporter können sie auch mal zu
acht bei einem ihrer Auftraggeber anrü-
cken. Auch das, was sie an Gerätschaften
und Maschinen brauchen, passt locker in

den mit einer Doppelkabine ausgestatte-
ten Fiat Ducati. Die achtköpfige Gruppe
kümmert sich beim Bhz um den Bereich
Garten- und Landschaftspflege. Sie über-
nehmen Grünpflegearbeiten in öffentli-
chen Anlagen, mähen Rasenflächen, stut-
zen Hecken, schneiden Gehölze, coupieren
Stauden, transportieren das Schnittgut,
entfernen Laub und kümmern sich darum,
dass das Grünzeug wächst und gedeiht. Zu
den Auftraggebern gehören unter anderem
Firmen und Kindergärten. Ihre Sägen,
Laubbläser und Freischneider haben sie
heute zur Feier des Tages mitgebracht.
„Mit der Fahrzeugspende leistet Bosch ei-
nen wertvollen Beitrag zur Integration von
Menschen mit Behinderung in das Arbeits-
leben“, sagt Stefan Wegner. Der Fiat Du-
cato, ausgestattet mit modernster Bosch-
Diesel-Einspritztechnik, wird künftig die
im Bereich Garten- und Landschaftspflege
beschäftigten Mitarbeiter des Bhz zu ihren
Einsatzorten bringen. Der Leiter des Werk-
Haus Feuerbach berichtet, wie „wahnsin-
nig schnell“ in diesem Fall die Hilfe kam.
Im September sei das Thema erstmals an
Bosch herangetragen worden.

Der Leiter des Werk-Hauses habe ihm
berichtet, dass die Garten- und Land-
schaftspflegegruppe des Bhz ein Fahrzeug
benötige, sagt Klaus Bohler, der bei Bosch
Bereichsvorstand für den Vertrieb von Die-
sel-Systemen ist. Bohler machte sich be-
triebsintern unverzüglich auf die Suche
nach einem geeigneten Objekt. Er habe ge-

dacht, dass dürfte keine allzu schwere Auf-
gabe werden. „Wir sind schließlich ein so
großes Unternehmen, da dürfte es doch be-
stimmt irgendwo ein Fahrzeug geben, das
abgegeben werden kann.“ Doch ganz so ein-
fach war es nicht. Letztendlich dauerte es
dann doch drei Monate: „Als Weihnachtsge-
schenk haben wir das Transportfahrzeug
dann bekommen“, berichtet Wegner bei
der Schlüsselübergabe. Auch Bhz-Ge-
schäftsführer Albert J. Ebinger betont,
dass Bosch großen Wert auf soziale Verant-
wortung lege. Mit dem Bhz ist die Feuerba-
cher Weltfirma schon seit längerer Zeit in
Kontakt. Im vergangenen Jahr ist zum Bei-
spiel das Projekt „Kopf-Herz-Hand“ ins Le-
ben gerufen worden, bei dem angehende
Führungskräfte der Firma in ihrer Freizeit
im Bhz mitarbeiten und dort soziale Kom-
petenzen erlernen. „Unsere Beziehung ist
eine ganz Besondere. Robert Bosch, der
Jüngere, hat das Bhz vor 40 Jahren mitbe-
gründet“, sagt Ebinger. „Bosch ist für uns
ein wichtiger Auftraggeber, ein Spendenge-
ber und Ratgeber.“ Er wies zudem darauf
hin, dass die Bosch-Gruppe in diesem Jahr
ein Doppeljubiläum feiert. Das Unterneh-
men feiert 2011 sowohl sein 125-jähriges
Bestehen als auch den 150. Geburtstag des
Firmengründers Robert Bosch. „Und dann
haben wir ja in diesem Jahr auch noch das
Jubiläum 125 Jahre Automobil“, betonte
Klaus Bohler. Bosch fühle sich hier in Feu-
erbach zu Hause und mit der Gemeinde
verbunden, betonte der Bereichsvorstand.
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Feuerbach. Kann ein Kammermu-
sik-Ensemble Schülern klassische
Musik nahe bringen? Und wie es
kann! Von Georg Friedel

Feuerbach. Das Behindertenzentrum Stuttgart hat von Bosch ein neues
Transportfahrzeug überreicht bekommen. Von Georg Friedel
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Info

Rot. Auf einer Fläche an der Gundelshei-
mer Straße werden ab Montag, 14. Februar,
neun Bäume gefällt. Die Stuttgarter Woh-
nungs- und Städtebaugesellschaft (SWSG)
plant dort für rund 9,4 Millionen Euro ins-
gesamt 46 Miet- und Eigentumswohnun-
gen sowie eine Tiefgarage mit 44 Stellplät-
zen. Baubeginn soll im Spätsommer dieses
Jahres sein. Damit die Arbeiten planmäßig
beginnen können, muss im Vorfeld zudem
ein bestehendes Gebäude abgebrochen
werden. Im Zuge des Baus der neuen Ge-
bäude werden neue Bäume gepflanzt.  red

Weilimdorf. „Mütter des Glaubens“ lautet
der Titel der vierten Frauenpredigtreihe
des Dekanatsbezirks Zuffenhausen. In Got-
tesdiensten stellen Prädikantinnen und
Pfarrerinnen Frauen vor, die in besonderer
Weise Herausforderungen gemeistert ha-
ben. Am Sonntag, 13. Februar, lautet das
Thema „Ein Leben für Gott und die Kinder
– Wilhelmine Canz“. Beginn im Dietrich-
Bonhoeffer-Gemeindezentrum, Wormser
Straße 23, ist um 10.45 Uhr.  red

Die Wiederkehr sozial-ökologischer Ideen

An der Gundelsheimer Straße in Rot

Bäume werden gefällt

Dietrich-Bonhoeffer-Gemeindezentrum

Frauenpredigtreihe

Mit Spark zündet der Funke

Lokales Impressum

Vor 100 Jahren

Bosch-Bereichsvorstand Klaus Bohler überreicht Bhz-Geschäftsführer Albert J. Ebinger
undWerkhaus-Leiter StefanWegner (Bildmitte) die Schlüssel fürs neue Fahrzeug.  Foto: geo

Mehr Mobilität für die „grüne Gruppe“: Bhz erhält neues Fahrzeug

Kurz notiert

Feuerbach ... Endlich kommt der Staat sei-
ner Pflicht gegenüber den unter seiner Regie
stehenden Straßen, der Cannstatter- und
Ludwigsburgerstraße, die am Pragwirtshaus
sich vereinigen, nach. In der Ludwigsburger-
straße werden bis Zuffenhausen zu Rand-
steine gesetzt und das Trottoir ordnungsge-
mäß hergerichtet. Auch auf der Cannstatter-
straße liegen gegen Feuerbach zu vorerst
Randsteine. Der Staat hat für die etwas sehr
luxuriös ausgestatteten Umfassungsmauern
des Proviantamtes zirka 100 000M zur Ver-
fügung gehabt, nun wird es an den geringen
Beiträgen für einen ordnungsgemäßen Zu-
stand von Straße und Trottoirs wohl auch
nicht fehlen.

(Stuttgarter Neues Tagblatt, 12. Februar 1911)

Aus Stammheim …wird uns geschrieben:
Am Sonntag konstituierte sich der hier
schon längst projektierte Bürgerverein, der
zu seinemVorsitzenden den Oberlehrer Sulz
wählte und u. a. auch zwei frühere, ganz auf
dem linken Flügel stehendeMitglieder des
Sozialdemokratischen Vereins in den Aus-
schuß berief, nämlich die Herren Trostel und
Mehrer. In den Statuten dieses „Bürgerver-
eins“ findet sich folgender Passus: „Wer dem
Arbeiterverein, Arbeitergesangverein, Athle-
tenklub oder der Freien Turnerschaft ange-
hört, kann nichtMitglied werden.“ Bei
Reichs- und Landtagswahlen will der Bürger-
verein seinenMitgliedern gnädigst „freie
Hand“ lassen, nur bei Kommunalwahlen soll
scheint’s die Sozialdemokratie bekämpft
werden. Der Verdacht jedoch, daß der Bür-
gerverein gegründet wurde, um auch bei poli-
tischenWahlen der Reaktion Vorspann-
dienste zu leisten, läßt sich nicht so leicht
von der Hand weisen.Wenn auch angeblich
im Bürgerverein „keine Politik getrieben“
wird, gilt es für die hiesige Arbeiterschaft
doch, auf der Hut zu sein …

 (Schwäbische Tagwacht, 13. Februar 1911)
 

Die Kolumne „Vor 100 Jahren“ wird von unse-
remMitarbeiter Ulrich Gohl betreut.

Die andere Art derMusikstunde: Spark spielt Klassik, dass die Funken sprühen. Zwischendurch wird mit Schülern diskutiert.  Foto: Friedel

Feuerbach
Vortrag über Schnitt vonObstbäumen (red).
Obstbauberater Andreas Siegele referiert am
Montag, 14. Februar, über den Schnitt von Obst-
bäumen. Beginn imGemeindesaal der Stadtkir-
che,Walterstraße, ist um 18 Uhr. Veranstalter
ist derWein-, Obst- und Gartenbauverein.

Giebel
Tipp für Briefmarkensammler (red).Die
Gruppe Briefmarken trifft sich am heutigen
Samstag imHaus der Begegnung, Giebelstraße
14. Von 14 Uhr an dreht sich alles um das
Thema Briefmarken sammeln und tauschen.

Sonntagscafé geöffnet (red).Das Sonntags-
café imHaus der BegegnungGiebel, Giebel-
straße 14, ist am Sonntag, 13. Februar, wieder
von 14.30 bis 16.30 Uhr geöffnet.

Zuffenhausen
Kammermusik in der Zehntscheuer (red).
Schüler der Musikschule Zuffenhausen spielen
am Sonntag, 13. Februar, in der Zehntscheuer,
Zehnthof,Werke aus der Barockzeit bis zurMo-
derne. Beginn: 11.15 Uhr. Der Eintritt ist frei.
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